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Neueitalienische Angriffe an-er Siidtiraler Front.
Die âge aus den Kriegsschauplätzen.

Die amtlich», deutsche Meldung.

Heftiger Arrilleriekampf in Flandern.

Ein englischer Angriff südwestlich von Lens abgewiesen.

(WTB .) Erohes Hauptquartier , 20. Zum . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Herrrsgruppe Kron¬
prinz Rupprecht:  Zwischen Mer und Lys nahm beson¬
ders am Abend der Artilleriekampf in einzelnen Abschnitten
grobe Heftigkeit an. Vom La Vasftekanal bis zur Scarpe
war zeitweilig die Feuertätigkeit lebhaft . Südwestlich von
Lens griffen die Engländer ans dem Rordufer des Sensee-
baches an, auf den Flügeln wurden sie abgewiesen, in der
Mitte gelang ihnen ein Einbruch in unseren vordersten Gra¬
ben. Durch kräftigen Gegenstoß wurde verhindert , dag schnell
nachgeschobene englische Kräfte ihren Erfolg erweiterten.
Fm Ackfeld unserer Stellungen , nördlich von St . Quentin,
kam > zu Zusammenstöben unserer Posten mit englischen
Streifabteilungen.

Hecresgruppe Deutscher Kronprinz:  Längs der
Aisne stellenweise auflebendes Geschützfeuer. Zn der west¬
lichen Champagne wurde durch kräftigen Gegenangriff eines
märkischen Regiments der grötzte Teil des Geländes zurück¬
gewonnen, das am 18. Juni südwestlich des Hochberges an
die Franzosen verloren gegangen war . An den übrigen Fron¬
ten hat sich bei der gewöhnlichen Erabenkampftätigkeit nichts
k sondercs ereignet.

Der erste Eeneralquartiermeister Ludendorfs.

Die gestrig« Abendmeldung.

WTB .) Berlin . 20. Juni . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Im Westen lebhafte Eefechtstätigkeit nur
Lei Vauxaillon , nordöstlich von Soissons . Vom Osten
nichts Neues . An der Struma Vorpostenscharmützel.

Der österreich-ungarische Bericht.
Ei « neuer italienischer Angriff an der Südtiroler Front.

(WTB .) Wien , 20. Juni . Amtliche Mitteilung vom
20. Juni : Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: Unver¬
ändert . Italienischer Kriegsschauplatz: Nach 24stündiger Ar¬
tillerievorbereitung setzte gestern früh auf der Hochfläche der
Sieben Gemeinden der italienische Znfanterieangriff ein, der
namentlich am Nordflügel im Bereiche des Monte Forno und
des E?tztzzlamms mit größtem Kraftaufgebot geführt wird.
Unsere Truppen brachten alle Anstürme des Feindes in sieg¬
reicher Abwehr zum Scheitern . Ein örtlicher Erfolg , der den
Italienern im Gebiete des Lima Dioci einige hundert Schritt
Raumgewinn eintrug , wurde durch Gegenangriff zum größten
Teil wieder weltgemacht. Am Jsonzo nichts von .Belang.

Schwere Kampfe an der Südtiroler Front.

Köln , 20. Juni . Die „Kölnische Zeitung " meldet
von der Tiroler Front : Die neue Schlacht auf der Hoch¬
fläche der Sieben Gemeinden hat gewaltigen Umfang
angenommen , der sich, wenn auch ihre Heftigkeit kaum
mehr gesteigert werden kann, noch erweitern dürfte.
Das Trommelfeuer , das gestern während der Nachmit-
tagsstundcn eingesetzt hatte , ging ohne Unterbrechung
in die Nacht über, um in den Morgenstunden zu solcher
Heftigkeit anzuschwellen, Latz das Getöse auf den
Bergen in ganz Südtirol gehört werden mutzte. Die
neue Schlacht im Hochgebirge umfaßt die ganze Front¬
länge von Afiago bis zum Sugana -Tale . Von dem Ab¬
schluß der Jnfanteriekämpfe ist vorläufig nicht die
Rede . Von einer Entscheidung kann noch nicht ge¬
sprochen werden . Soviel läßt sich aber nur sagen, daß
>es ausgedehnte Kämpfe, schwerster und ernstester Art
lind.

Der geheimnisvolle Zwischenfall
zwischen den Vereinigten Staaten und Japan.

WTB .) Rotterdam , 20. Juni . Der „Nieuwe Rot-

terdamsche Courant " meldet aus Newyork : Man be¬

trachtet den Zwischenfall mit Japan als erledigt und

das Mißverständnis als aufgeklärt.

Ein englisches Torpedoboot vernichtet.

(WTV .) Berlin , 20. Juni . (Amtlich.) Vor der fland¬
rischen Küste wurden am 19. Juni , früh, drei feindliche Flug¬
zeuge von unseren Seefliegern abgcfchossen. Ferner wurde
nördlich von Dünkirchen ein englisches Torpedoboot von un¬
seren Vorpostenstreitkrästen versenkt, die Besatzung gefangen
genommen. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Neve U-Bootserfolge im englischen Kanal.
(WTB .) Berlin . 21. Juni . (Amtlich.) 31SÜÜ Brntto-

registertonnen . Unter den versenkten Schiffen befinden sich
der englische tief beladene früher deutsche Dampefr „Wega ",
ein beladener englischer Dampfer von Größe und Aussehen
des „Knight Companion " (7241 Tonnen ), ein italienischer
bewaffneter Dampfer von 4000 Tonnen , der französische Seg¬
ler „Vigoureuse" mit einer Ladung Eisenerz nach England,
ferner ein großer unbekannter bewaffneter Dampfer , ein Oel-
dampfer von mindestens 5000 Bruttoregifiertonnen und zwei
große tief beladene Dampfer mit Kurs auf Le Havre , die aus
Geleitzügen heransgeschossen wurden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der U-Boottrieg.

(WTB .) Lhristiania , 20. Juni . „Morgenbladei " und
„Tidens Tegn" melden aus Mandal : Dortige Fischer er¬
zählen, daß die Nordsee vor dem Skagerrak so gut wie ans¬
gestorben sei. Ein Fischer gibt an, auf einer dreiwöchigen
Fahrt in der Nordsee kein einziges Handelsschiff gesehen zu
haben . Dagegen sei er an einem Tage nicht weniger als 7
Unterseebooten begegnet.

(WTB .) Paris , 20. Juni . Die Agence Haoas meldet:
Der Dampfer „Anjex", der den Auftrag hatte , treibende
Minen im Gascogner Golf zu zerstören, ist am 17. ds. Mts.
auf eine dieser Minen gelaufen und gesunken. 7 Mann wur¬
den durch die Explosion in der Maschine getötet.

Der erste Schritt zur Bekämpfung der U-Boote.

(WTB .) Paris , 20. Juni . „Temps " meldet : Ad¬
miral Merveilleux ist zum Direktor der Abteilung Un¬
terseebootkrieg ernannt worden.

Die Schweiz und der Fall Hoffnrarrri-Grimm.
Die russische Frage.

Der Friedensschritt des Bundesrats Hoffmann unter Zu¬
hilfenahme der Mitarbeit des Bundesrats Grimm , oder rich¬
tiger gesagt, nach den bisherigen Meldungen auf die Initia¬
tive Grimms hin, hat , wie man veraussehen konnte, großes
Aufsehen erregt und eine Aufnahme gefunden, die je nach
der Stellungnahme der Kritiker zu den Fragen des Krieges
direkt entgegengesetzteMeinungen zum Ausdruck brachte. Di«
Entente hat den Stoff selbstverständlich wieder mit ' allen
Mitteln ihrer Hetz- und Vcrleumdungskunst ausgenützt ; sie
hat die Schweizer Regierung der unneutralen Handlungs¬
weise bezichtigt, obwohl auch die Staatsmänner und die
Presse der Alliierten wissen sollten, daß im Völkerrecht alle
Schritte neutraler Staaten , einen Frieden zustande zu bring¬
en. als berechtigt anerkannt werden. Die deutsch-schweizerische
Presse verwahrt sich denn auch mit Recht gegen die unehrliche
Entrüstung der Alliierten , und sieht in dieser Mache wohl
nicht ohne Grund einen Vorwand , die wirtschaftliche Abhäng¬

igkeit der Schweiz noch drückender zu gestalten. Anders na¬
türlich die Welschschweiz, die bekanntlich von Anfang an ihre
ausgesprochenen Sympathien gegenüber ihren Stammes¬
brüdern , den Franzosen und Schweizern, nicht verhehlt hat,
und deren Presse seit Beginn des Krieges ganz und gar den
Ton der Alliierten angenommen hat . Die Welschschwei-er
haben denn auch den Schritt zum Frieden , den die ganze
Menschheit ersehnt, zum Anlaß von Kundgebungen gegen die
Negierung und die Mittelmächte genommen, wobei es zu
Ausschreitungen ernstester Art gekommen ist. In Genf, dem
Mittelpunkt französischer Propaganda , kam es sogar zu An¬
griffen auf das deutsche Konsulat , dessen Wappenschild ab¬
gerissen und dessen Fensterscheiben eingeworfen wurden . Das
ist natürlich ein Zwischenfall, der nur auf diplomatischem
Wege wieder gutgemacht werden kann. Auch vor den Hotels,
die als Treffpunkt der Deutschen bekannt sind, wurden Kund¬
gebungen veranstaltet . Ebenso kam es zu wilden Ausschrei¬
tungen vor dem österreichisch-ungarischen Konsulat . Bezeich¬
nend ist es, daß man neben Schmährufen auf Hoffmannn , die
„Boches" und Deutschland überhaupt vor allem Niederrufe
gegen den Oberstkommandierenden der Schweizer Armee, den
General Wille hörte . Darin kennzeichnet sichs der Kern
der von Frankreich in der welschen Schweiz betriebenen
Propaganda . In Wille sieht man die Verkörperung des un¬
beugsamen Willens des Schweizer Volkes zur Ausrechterhal¬
tung seiner Neutralität , nötigenfalls mit Waffengewalt , man
hätte aber gar zu gern gesehen, wenn das Schweizer Heer
seine Wachsamkeit in der Verteidigung der Landesgrenzen
etwas weniger ernst genommen hätte , und die andauernden
Angriffe der Welschschweizergegen die straffe Organisation
des Heeres lasten auch den Schluß nicht unberechtigt er¬
scheinen, daß man von dieser Seite wenig zur Abwehr eines
Einmarsches von französischer oder italienischer Seite getan
hätte . Wenn man die Deutschschweizer über die Vaterlands¬
liebe ihrer welschen Bürger sprechen hört , so findet man in
den meisten Fällen die Ausfassung, gewiß, sie haben Sympa¬
thien für ihre Stammesbrüder , aber sie sind doch in erster
Linie Schweizer, und wenn die Franzosen oder Italiener es
wagen sollten, die Neutralität der Schweiz zu verletzen, so
würden sie unbedingt auch von den Welschfchweizerngebüh¬
rend zurückgewiesen werden. Rach den bisherigen Erfah¬
rungen mit der Welschschweiz erlauben wir uns , in die Nich¬
tigkeit dieser Annahme begründete Zweifel zu setzen. Für den
Deutschschweizer, dem Treue und Pflichtgefühl gegenüber dem
angestammten Land angeboren ist, wäre eine andere Haltung
undenktbar .er würde sich unbedingt gegen einen (allerdings
ausgeschlossenen) Einmarsch von Seiten Deutschlands mit
aller Kraft stemmen, beim Welfchschweizerdürfte die Probe
aufs Exempel wohl ein anderes Ergebnis haben , als die
harmlosen Deutschschweizer annehmen . Es ist überhaupt nicht
unwahrscheinlich, daß die Franzosen und Italiener bei einem
etwaigen Sieg über die Mittelmächte die französischen und
italienischen Sprachgebiete der Schweiz einfach von der deut¬
schen Schweiz abgetrennt hätten , wenn fie nicht gar so weit
gegangen wären , auch diese noch für sich in Anspruch zu neh¬
men. Vielleicht hat deshalb der französische Ministerpräsident
Ribot kürzlich in der Kammer erklärt , aus militärischen Grün¬
den mäste man von der Veröffentlichung der Geheimverträge
der Alliierten mit Rußland absehen. Wir können uns nicht
gut andere Gründe Vorsteven, als die, die neutrale Staates
betreffen, die eventuell geschädigt werden sollten durch Be¬
schneidring ihres Besitzes. Und da hat zweifellos auch die Na¬
tionalitätenfrage der Schweiz eine große Nolle gespielt. Und
daß sich die Franzosen und Italiener der Sympathien ihrer
Stammesbrüder versichert haben , das sieht man ja aus den
Erfahrungen des Krieges recht deutlich. Es wird jetzt auch
bekannt, daß Bundesrat Hoffmann seinen Rücktritt deswegen
so übereilt vorgenommen hat , trotzdem kein formeller Verstoß
gegen sein Amt vorlag , weil man einen drohenden Bruch mit
der Wcstschweiz vermeiden wollte , Wenn aber die West,



schwere au« CMpärtzle für di« Westmächke Ven Krseg Nesttt
zum Schaden ihres eigenen Lander fortgesetzt wissen wollen,
dann scheint uns ihre Neutralitätsgesinnung schon auf den
Nullpunkt gesunken zu sein. Es wird deshalb die Frage be¬
rechtigt sein, ob der Fall Hosfmann-Erimm nicht weitere in¬
nere und dadurch auch äußere Schwierigkeiten für die Schweiz
zur Folge hat.

Die Ausweisung Grimms aus Rußland als „deutschen
Agenten " könnte eigentlich darauf schließe» lasse», daß die
vorläufige Regierung ihre Friedensneigung ganz und gar
abgelegt hat , und die Erklärungen des Ministers des Aeußern
und des Kriegsministers in den letzten Tagen beweisen eigent¬
lich in unzweideutiger Weise, daß die vorläufige Regierung
mit den Alliierten weiter gehen will . Der Kriegsminister
Kerenski hat sogar einen energischen Hreresbefehl gegen einen
Sonderfrieden mit Deutschland erlassen. Allerdings macht
dir russische Regierung geltend, daß sie trotzdem für einen
baldigen Frieden sei, aber für einen allgemeinen Frieden,
der durch die militärische Entscheidung herbeigeführt werden
soll, an der man auch das russische Heer nochmals mitkämpfen
lassen will . Wir glauben nicht, daß die Männer der vor¬
läufigen Regierung so naiv sind, anzunehmen, nach einem
etwaigen Sieg der Alliierten mit Rußlands Hilfe werden
diese auch ihre Eroberungsziele fallen lassen lediglich aus
Rücksicht auf die Anschauung Rußlands , daß ein Friede ohne
„Annexionen und Entschädigungen" geschlossen werden müsse.
Das scheint sich auch der Arbeiter - und Soldatenrat zu sagen,
denn er hat dem Genossen Kerenski sein stärkstes Mißtrauen
ausgedrückt und die Sozialisten haben ihn schon aus dem Vor¬
stand ihrer Partei ausgeschlossen, weil sein Programm nicht
mit den Friedenswünschen des russischen Volkes vereinbar
sdt. Es wird sich nun fragen , welche Richtung schließlich den
Sieg davon tragen wird . Bis jetzt scheint die politische und
wirtschaftliche Verwirrung immer noch zuzunehmen, der
Sammlungsruf Kerenskis scheint also noch keine Früchte
tragen zu wollen. o . 8.

G
Die „neutralen" Westschweizer.

(WTB .) Bern , 20. Juni . Die Schweiz. Dep.-Ag. meldet:
Am Dienstag abend beschloß eine Volksversammlung in Genf
von ungefähr IS 000 Personen , eine Versammlung des Bun-
desrais zu verlangen , um Kommissäre einzusetzen, die die Ver¬
antwortlichkeit in der Angelegenheit Hoffmann feststellen
sollen. Die Versammlung verlief sehr ruhig . Darnach jedoch
begaben sich Truppen von Kundgebenden vor das deutsch« Ge¬
neralkonsulat und versuchten, de« Konsulatschild herunterzu-
reißen. Die Polizei schritt aber ein und nahm das Schild
herunter , das in Sicherheit gebracht wurde . Die Kundgeben¬
den gingen vor das österreichisch-ungarische Konsulat , wo
Fenster eingeworfen wurden . Polizisten und Agenten lang¬
ten in Kraftwagen an und zerstreuten rasch die Menge in^
der Umgebung des Konsulats . Mehrere Verhaftungen wur - k
den oorgenommen. Andere Kundgebungen fanden vor dem
türkischen Konsulat statt . Die Gendarmen zogen blank, luden
die Waffen und schossen einige blinde Schüße ab. Mehrere
Polizisten und Kundgebende sind leicht verwundet . 18 Per¬
sonen im Alter von 16 bis 18 Jahren sind verhaftet worden.

(WTB .) Bern . 20. Juni . Gestern abend fanden in Lu¬
gano Kundgebungen gegen den König von Griechenland statt,
wobei es zu Tätlichkeiten gegen den König gekommen zu sein
scheint. Der König mußte in rin Kaffee flüchten und wurde
von dort durch den Präfekten der Stadt unter Bedeckung von
Soldaten und Polizeibramten in das Palasthotrl begleitet.
Infolge der Unruhen ist ein Italiener verhaftet worden.
Eine Untersuchung ist im Gange.

Also weil der Bundesrat Hoffmann Frieden zu vermit¬
teln suchte und der König von Griechenland seinem Volk den
Frieden zu erhalten getrachtet hat , deshalb veranstalten diese
französischen und italienischen Schweizer Demonstrationen.
Daß dabei natürlich auch englisches und französisches Geld
eine Rolle spielt, ist klar, aber immerhin ist der Anlaß zu
solchen Kundgebungen bezeichnend für die Gesinnung der
welschschweizerischen Bevölkerung, die trotz der gegenteiligen
Behauptung unserer deutschen Stammesbrüder in der Schweiz,
— die natürlich auch den gefährlichen Charakter der Arg¬
losigkeit und des Vertrauens besitzen— eben doch sich mehr
als Franzosen und Italiener zu fühlen scheinen, als als
Schweizer. Vielleicht wird das Schweizer Volk das noch viel
drastischer zu sehen bekommen. Die Schristl.

Der Fall Grimm.
(WTB .) Berlin , 21. Juni . Laut „Vorwärts " traf in

Kopenhagen der schweizerische Nationalrat Grimm aus Pe¬
tersburg ein und teilte mit , daß er am heutigen Donnerstag
»ine Erklärung über seine Mission in Rußland veröffentlichen
werde. Wie der „Vorwärts " noch schreibt, hat die deutsche
Sozialdemokratie mit dem Fall Hosfmann-Grimm und allem,
was damit zusammenhängt , nicht das Allergeringste zu tun.

Di« Deutsch-Russen für die vorläufig « Regierung.
(WTB .) Berlin , 21. Juni . Wie verschiedene Morgen¬

blätter berichten, faßte der in Odessa abgehaltene allrussische
Kongreß russischer Staatsbürger deutscher Nationalität eine
Entschließung, worin alle Deutsch-Russen aufgefordert wer¬
den , der einstweiligen Regierung zu gehorchen und sie zu un¬
terstützen. An die Regierung und an die russischen sozialisti¬
schen Organisationen wurden Sympathiekundaebunaen über¬
mittelt.

AinMcheB k̂anntmachunge«.
Weibliche Arbeitskräfte für di« Landwirtschaft

. (sog. Landhelferinnen).
Den bäuerlichen Betrieben des Bezirks Calw könn¬

ten etwa 20 Landhelferinnen , welche zum Teil in der
landwirtschaftl . Haushaltungsschule Großsachsenheim
ausgebildet worden sind, zur Verfügung gestellt wer¬
den. Als Vergütung für die Arbeitsleistung der Mäd¬
chen wäre neben freier Wohnung und Beköstigung ein
Stundenlohn von 10—15 »Z gedacht.

Näheres im W. Wochenblatt f. Landwirtschaft,
Nr . 24, E . 302.

Die Gemeindebehörde« wollen Vorstehendes in den
beteiligten Kreisen bekannt geben und die bei ihnen
einlaufenden Gesuche um Zuweisung von Landhelferin¬
nen unverzüglich, spätestens aber bis 24. ds. Mts ., dem
Oberamt übersenden.

Calw,  den 20. Juni 1917.
K. Oberamt: Binder.

Die Glasmühle , Gemeinde Breitenberg , ist heute
wegen Unzuverlässigkeit der Betriebsleiter bis auf
Weiteres geschlossen worden.

Calw,  den 20. Juni 1917.
K. Oberamt: Binder.

Bade-, Kur- und Sommerfrischenaufenthaltaußerhalb
Württembergs und Hohenzollerns.

Personen , die beabsichtigen, in einem Kur - oder
Badeort , oder einer Sommerfrische außerhalb des Ver¬
sorgungsgebiets Württemberg und Hohenzollern länger
als 14 Tage Aufenthalt zu nehmen, haben sich zuvor
bei der Ortsbehörde ihres Heimatortes eine vor¬
schriftsmäßige Abmeldung aus der Lebensmittelver¬
sorgung ausstellen zu lassen. Die weiter für sie gelten¬
den Bestimmungen können ebenfalls bei ihrer Ortsbe¬
hörde erfahren werden. (Erlaß des K. Ministeriums
des Innern vom 5. Juni 1917, Nr . K. 12 634, betref¬
fend Lebensmittelversorgung in Bade-, Kurorten und
in Sommerfrischen.)

Calw,  den 13. Juni 1917.
K. Oberamt: Binder.

Herausgabe eines Reichskriegsblatts.
Auf die im Minist .-Amtsblatt S . 92 abgedruckie Bekannt¬

machung obengenannten Betreffs vom 9. vor. Mts . werden
die Herren Amtskörperschafls- und Gcmrindcbramlen

hiemit hingewiesen.
Calw,  den 18. Juni 1917.

K. Oberamt : -Binder.

Einberufung einer internationalen Konferenz durch den
Arbeiter - und Soldatenrat.

(WTB .) Budapest, 20. Juni . Das Organ der ungar¬
ländischen sozialistischen Partei „Nepszava ". veröffentlicht
den Wortlaut der telegraphischen Einladung zur Sozialisten¬
konferenz, der gestern dem Parteisekretariat aus Petersburg
über Stockholm zugegangen ist. Das Telegramm lautet : Im
Aufträge des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrats teile
ich mit , daß der Rat in seiner Sitzung vom 20. Juni den Be¬
schluß gefaßt hat , vom 28. Juni bis zum I . Juli eine allge¬
meine internationale Sozialistenkonferenz einzuberufen.
Tscheidse, Vorsitzender.

Amerika.
Die amerikanische Rekrutierung.

(TdA.) Berlin . 20. Juni . Das Ergebnis der ame¬
rikanischen Rekrutierung zeigt laut „Newyrk Times"
in der Mitte des Mai verglichen mit den ersten Tagen
des gleichen Monats einen Rückgang von 25 Prozent.
Während das tägliche Durchschnittsergebnis anfangs
Mai etwa 2000 Freiwillige betrug , haben sich nach dem
15 Mai nur zirka 1500 Freiwillige täglich gestellt. Die
Gesamtzahl der seit anfangs April angemeldeten Frei¬
willigen beträgt zirka 75 000.

Amerikanische Sozialisten über den amerikanischen Krieg.
(WTB .) Kopenhagen, 20. Juni . „Sozialdemokraten"

meldet aus Stockholm: Die drei amerikanischen Abgeordneten
Eoldfarb , Rheinstein und Davidowitsch erschienen gestern in
der Sitzung des sozialistischen Komitees . Sie haben , nachdem
die amerikanische Regierung ihnen die Pässe verweigert
hatte , unter dramatischen Umständen Amerika verlassen. Eold-
farb führt eine schriftliche Erklärung der amerikanischen So-
cialy Party , der größeren der beiden amerikanischen Sozia¬
listenparteien mit sich. Rheinstein erklärte gegenüber einem
Mitarbeiter von „Politiken ", daß di« Eroßkapitalisten Ame¬
rikas dir Kriegserklärung Wilsons verursacht hätten . Ame¬
rika sei zurzeit von Morgan und Wallstreet regiert . Die Toch¬
ter Wilsons habe in diese Kreise hineingeheiratet . Wilson
habe sich immer mehr von den Interessen der Kapitalisten
leiten lassen. Eine Zeit lang habe man auch befürchtet, daß
Rußland mit Deutschland einen Sonderfrieden abschließen
und Amerika die bei den Alliierten als Waffenlieferant an¬
gelegten Kapitalien verlieren würde , wenn Deutschland Sie¬
ger bleibe. Diese Kapitalistensorgen hätten schließlich auf
Wilson einen derartigen Druck ausgeübt , daß er das Land in

den Krieg gestürzt habe. Die amerikanischen Sozialisten sek«
neutral . Sie wünschten einen Frieden ohne Sieger , aber na-
mentlich einen Frieden , der für das internationale Prole¬
tariat von Nutzen sei.

Wilsonsch« Sprüche an die belgisch« Mission.
(WTB .) Washington , 20. Juni . (Reuter .) Gestern be¬

gleitete Lansing die belgische Mission zum Weißen Hause, wo
ihr Führer , Moncheur. Wilson ein persönliches Schreiben
König Alberis überreichte und die Dankbarkeit Belgiens für
die von den Vereinigten Staaten geleistete Hilfe zum Aus¬
druck brachte. In seiner Antwort sagte Wilson : Das Werk,
an dem die Amerikaner beteiligt sind, hat ihnen ebenso wi¬
der unschuldigen Zivilbevölkerung Belgiens Gutes gebracht.
Das amerikanische Volk ist fähig gewesen, den Ruhm und das
unwandelbare Heldentum des belgischen Volkes und seines
Herrschers zu verstehen. Es ist nicht einer unter uns , der
heute nicht die Gelegenheit willkommen hieße, Ihnen unser
von Herzen kommendes Mitgefühl und unsere Freundschaft
auszusprechen und unserer feierlichen Entschlossenheit Aus¬
druck zu verleihen , daß Belgien an dem unausbleibliche»
Tage des Sieges den Frieden erhalten soll, den es recht¬
mäßig unter den sich achtenden und geachteten Nationen der
Welt gewonnen hat.

Eine neue englische Anleihe in Amerika.
(WTB .) Washington . 20. Juni . (Reuter .) Das

Schatzamt hat England weitere 35 Millionen Dollars
geliehen.

Von unfern Feinden.
Ablegmrg der deutschen Ramen in der englische»

KÄnigsfamilie.
(WTB .) London, 20. Juni . Amtlich wird gemeldet,

daß der König anläßlich der Verhältnisse des gegen¬
wärtigen Krieges es für wünschenswert erachtet, daß
die Prinzen seiner Familie , die deutsch« Namen und
Titel tragen , auf diese Titel verzichten und von jetzt
ab englische Beinamen annehmen sollen. Infolge dieses
Entschlusses hat der König dem Herzog von Teck, deml
Prinzen Lonis von Battenberg und dem Prinzen Ale¬
xander von Battenberg entsprechende englische Titel
verliehen.

(WTB .) London. 20. Juni . (Reuter .) Amtlich
wird gemeldet, daß die Prinzessinnen Victoria und
Marie Luise von Schleswig-Holstein von jetzt ani
Prinzessin Victoria und Prinzessin Marie Luise ge¬
nannt werden sollen. Außerdem haben auf Wunsch
des Königs die Prinzessinnen der königlichen Familie,
die den Titel Herzogin von Sachsen tragen , diesen:
Titel aufgegeben,

Annahme des Grundsatzes des Frauenwahlrechts
in England.

(WTB .) London, 20. Juni . Bei der Besprechung
der Wahlreformvorlage nahm das Unterhaus mit 383
gegen 55 Stimmen den Grundsatz des Frauenstimme
rechtes an.

Bürgerkrieg »« China.
Berlin , 20. Juni . Der „Nat .-Zeitg " wird aus Amster¬

dam gemeldet : Nach einem Pekinger Telegramm der „Daily
Mail " marschierten 4000 aufständische Soldaten auf Peking
los, rückten in die Stadt ein, besetzten die Wälle und richtete«
die Kanonenläufe gegen das Stadtinnerr . Der Kommandant
von Peking begab sich zu den Führern der meuternden Trup¬
pen und bat um Bekanntgabe ihrer Forderungen . Da dev
Bericht der „Daily Mail " es verschweigt, ob es der Regie¬
rung gelungen ist. der Meuterer Herr zu werden, ist die An¬
nahme nur zu berechtigt, daß Peking vollständig in der G«-!
walt der aufständischen Truppen geblieben ist.

Gens, 20. Juni . „Sun " meldet aus Peking : Im Hafen
von Shanghai sind eine Anzahl japanisch« Kriegsschiffe ein¬
gelaufen . Auch ein amerikanisches Geschwader wird erwartet.
Die ausständigen Militärgouverneure fordern die Neutrali¬
tät Chinas . — Japaner und Amerikaner haben sity also an¬
scheinend über die „Behandlung " der chinesischen Frage ge¬
einigt.

Bon deu Neutralen.
Eine Sonderregierung im Peloponnes?

(WTB .) Athen, 20. Juni . Vom Peloponnes kommt die
vorläufig noch unbestätigte Nachricht, daß General Populas
sich weigerte , die neue Regierung anzuerkennen und an di«
Errichtung einer eigenen Regierung für den Peloponnes
denkt. — Auf dem Peloponnes steht der größte Teil der grie¬
chischen Armee. Die Schristl.

Ausnahme von Venizelisten in die Regierung.
(WTB .) Athen. 20. Juni . (Reuter .) Verhandlun¬

gen zwischen Zaimis und dem Venizelistenfiihrer Re-
punis wegen Aufnahme eines oder zweier Venizelisten in
das Kabinett haben begonnen. Die übrigen Minister
haben sich verpflichtet, jedes von Zaimis getroffene Ab¬
kommen anzunehmen.

Zur Lag« i« Spanien.
Gens, 20. Juni . Das „Petit Journal " meldet aus Mad¬

rid, das neu« Kabinett ermächtigte den Ministerpräsident ««



V» Aufhebung der Verfaffungsgarantfen ln de« von de« Un¬
ruhen und Allsständen heimgesuchten Provinzen.
. (WTB .) Berlin , 21. Juni . Zur Unterdrückung der spa-
«ifchen Unruhen lassen sich verschiedene Morgenblätier mel¬
den. daß die befürchtete revolutionäre Bewegung in Spanien
überwunden sei. Das Land wolle keine Revolution.

Vermischte Nachrichten.
Der deutsche Städtetag zur Kohlenversovgung.
(WTB .) Berlin . 20. Juni . Der Hauptausschuß des

Deutschen Städtetags hat eine Entschließung zur Koh¬
lenversorgung gefußt , in der es heißt : Die Versorgung
der Städte mit dem dringendsten Bedarf an Brenn¬
stoffen beansprucht nur einen geringen Teil der deut¬
schen Kohlenerzeugung , ist aber für die städtische Be¬
völkerung genau so wichtig , wie die Versorgung mit
Lebensmitteln . Es ist Aufgabe des Reiches , die Kohlen¬
förderung mit allen Kräften zu steigern und die Her¬
anschaffung des den Städten zukommenden Anteils
sicherzustellen . Hierzu bedarf es schnellsten und mit
größter Tatkraft getragenen Handelns . Die Herbeischaf¬
fung des Brennstoffes für die Bedürfnisse der bürger¬
lichen Bevölkerung bei selbstverständlicher Beschrän¬
kung auf das Notwendigste geht in einer Linie mit der
Belieferung der Rüstungsindustrie.

Ein Rekord im Preiswucher.
-us Dresden wird berichtet: Einen Rekord im Preis¬

wucher hat Dresden zu verzeichnen. Wie ein Dresdener Blatt
meldet, wurden an einer Stelle Kartoffeln , das Pfund zu
2.20 verkauft . Mittags wurden die Kartoffeln in dem be¬
treffenden Geschäft bereits zu 2.90 -tt für das Pfund bezahlt.
Das Kriegswucheramt erklärte zunächst, es liege kein Kriegs¬
wucher vor. da man die Herkunft der Kartoffel nicht kenne.
Ob auch der weitere Aufschlag von 70 für das Pfund vom
Kriegswucheramt nicht als Wucher angesehen wird , bleibt
'abzuwarten . — Uns scheint angesichts solcher Stellungnahme
des Kriegswucheramts die Frage nicht unhöflich, ob dieses
Nicht lieber seinen Laden schließen sollte, als die ganze Ein¬
richtung der Kriegsernährungsämter zu diskreditieren.

Aus Stadt uud Land.
Calw » den 21. Junk 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Musketier Georg Brugger , Sohn des Zugführers

Brugger voll Calw , hat das Eiserne Kreuz erhalten.

' > Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der Württembergischen Verlustliste Nr . 576.

Emeudörfer , Karl , 14. 5. 97, Liebenzell, gef. — Blaich,
Lakob , Gefr., 15. 6. 91. Oberhaugstett . schw. verw. —
Hermann , Karl , 19. 6. 97, Seitzental, l. verw. b. d. Tr . —
Holzäpfel, Friedrich, 25. 7. 97, Ernstmühl , in Gefgsch. —
Kusterer, Karl , 17. 3. 77. Unterreichenbach. l. verw. b. d. Tr.
Linkenheil, Gustav , 6. 9. 83, Calw , l. verw. — Rappold,
August , Gefr., 5. 9. 93, Calw , schw. verw. — Rath , Fried¬
rich, 28. 5. 97. Wildberg , O .-A . Nagold , gef. — Stotz,
Karl , 15. 5. 97, Althengstett, l. verw., b. b. Tr . — Süßer,
Paul , 8. 6. 97, Gechingen, l. verw.

Gehalts - und Teuerungszulagen der Staatsbeamten.
I « seiner gestrigen Abendsitzung erklärte sich der Finanz¬

ausschuß der Zweiten Kammer mit der Absicht der Regierung
einverstanden , den Beamten und Staatsangestellten durchweg
eine Gehaltszulage von 200 Mark für das Jahr 1917 zu ge¬
währen , ebenso den Geistlichen und Lehrern , gleichgültig ob
sie zum Heer einberufen find oder nicht. Ferner soll den zum
Heere einberufenen verheirateten Beamten für die Entzieh¬

ung der laufenden Teuerungszulage auf Ansuchen eine Aus-
gleichsunterstützung gegeben und auch die Teuerungszulage
bet nur lOtägiger Dienstbehinderung nicht gekürzt werden.
In einem von allen Parteien Unterzeichneten Antrag wird
die Regierung ersucht, eine Neuordnung der laufenden
Kriegsteuerungszulagen alsbald durchzuführen, bei der die
Zulage umso höher bemessen wird , je kleiner das Einkommen
und je größer die Kinderzahl ist. Zuletzt wurden noch Ein¬
gaben von Arbeitern und Unterbeamten der Verkehrsanstal¬
ten, desgleichen von Werkstättenmeistern der Regierung zur
Berücksichtigung, sowie zwei andere Eingaben zur Kenntnis¬
nahme mitgeteilt.

Württembergischer Schwarzwaldverein.
Am 17. Juni vormittags fand im Stadtgarten zu Stutt¬

gart die jährliche Hauptversammlung stak. Als Einleitung
dazu und zur Begrüßung von tags zuvor schon eingetrosfenen
auswärtigen Vertretern hatte der Stuttgarter Bezirksverein
einen Vortragsabend auf den 16. ds. Mts . angesetzt, für den
der Württ . Landesausschuß für Ratur - und Heimatschutz seine
reichhaltige und lehrreiche Lichtbildersammlung zur Verfüg¬
ung gestellt hatte ; die Erläuterungen dazu gab der Vor¬
sitzende des Bezirksvereins , Professor Dr . Endriß . Bei der
Hauptversammlung waren 21 Bezirksoereine vertreten : sie
wurde durch den Hauptvereins -Vorsitzenden, Schulrat Dr.
Salzmann eröffnet und geleitet . Aus dem Jahresbericht ist
zu erwähnen , daß Eiche 1916 die Mitgliedeizahl 8373 betrug.
Der Borsitzende des Wegausschusses, H. Mezger-Stuttgart,
trug das in der Wegbezeichnung Geschehene vor. Bei der Be¬
ratung des Voranschlags dankte Stadtschultheiß Mäulen-
Liebenzell dem Hauptverein , den beteiligten Gemeinden und
dem Bezirksverein Pforzheim für die Beiträge zur vorläu¬
figen Wiederherstellung des gerade vor 3 Jahren durch Un¬
wetter zerstörten Wegs durchs Monbachtal. Dies wäre der¬
zeit nicht möglich gewesen ohne die Lalwer Jugendwehr , die
unter ihrem Führer , Bauinspektor Schaal , mit Eifer und Ge¬
schick die Arbeiten erledigte . Der Voranschlag, der nach dem
Entwurf rund 14 260 in Einnahmen und Ausgaben vor¬
sieht, wurde von der Versammlung genehmigt. Die neue Auf¬
lage des vergriffenen Schwarzwaldführers von Julius Waiß
ist soweit vorbereitet , daß sie noch in diesem Sommer wieder
im Buchhandel zu haben sein wird . Die Anträge des Vor¬
stands : 1. Der Vereinsbetrieb ist während des Krieges wie
bisher fortzuführen (auf Wunsch Beitragsfreiheit der im
Heeresdienst stehenden Mitglieder ) : Vereinsblatt in 6 Num¬
mern jährlich : Fortführung der dringlichen Arbeiten für die
Wegbezeichnung: 2. die Versammlung wolle den Vorstand er¬
mächtigen, vorbereitende Maßnahmen für die Errichtung
eines Kriegserinnerungsmales zu treffen , wurde einstimmig
angenommen.

Schiffbarmachung des Neckars.
Im Waldhornsaal in Plochingen hat am Samstag eine

große öffentliche Versammlung getagt , die sich mit der Schiff¬
barmachung des Neckars beschäftigte und anschließend einen
Bericht über den neuen Zweckverband der zehn Gemeinden
des Neckartals zwischen Obertürkhcim und Plochingen
(Köngen ) entgegennahm . Die Tagung war überaus stark
besucht, sowohl aus dem Neckartal, als auch aus Stuttgart und
dem Fils - und Remstal . Den ersten. Bericht erstattete der
Geschäftsführer des Südwestdeutschen Kanalvereins , Hitzker,
der in kurze» knappen Darlegungen ausführte , wie der aus
dem früheren Neckar-Donau -Kairalkomitee hervorgegangene
Südwestdeutsche Kanalverein seine große Aufgabe anfaßt und
wie er sie vorwärts bringt . Robert Boschs gewaltige Milli-
onenstistung stelle die fast zum Stillstand gekommene Bewe¬
gung auf einen neuen Boden. Hier habe der Kanalverein
eingesetzt, dessen erster großer Zug die Durchsetzung der Gleich¬
berechtigung mit den bayerischen Plänen im Reichstag ge¬
wesen sei. Zwischen der Regierung und dem Kanalverein sei

eine volle Verständigung über die gegenseitige Aroettsab-
grenzung erzielt worden, so, daß die Regierung die Kanali.
sierung des Neckars bis Plochingen für sich als gegeben um¬
fasse und gegenwärtig in Erwägung stehe, ob und wie die seit
1913 hierfür fertiggestcllten Pläne für die Kanalisierung des
Neckars für 1000- auf 1200Tonnenschiffe umzuarbeiten seien.
Der Kanalverein dürfe demnach diese Strecke als im Grund¬
satz gesichert ansehen und er wende sich mit ganzer Kraft seiner
eigentlichen Aufgabe zu, den Weg vom Neckar zur Donau zu
suchen und zu sichern. Hier gebe es zwei Wege: über die
Rems und die Brenz und über die Fils und durch einen Tun¬
nel unter der Alb hindurch. Der letztere Weg habe nach der
Wirtschaftsgeographie des Landes und verkehrspolitisch sehr
starke Vorzüge, dafür den Nachteil eines 22 Kilometer langen,
sehr schwierigen und teuren Tunnels , der allerdings gewal¬
tige Wasserkräfte liefern könne. Der Weg über die Rems
habe eine bequeme Führung , verfüge aber über sehr wenig
Wasser. Beide Wege würden durch den Kanalverein neu
projektiert , um auf der Grundlage der heutigen technischen Er¬
kenntnisse im vollen Bewußtsein der zu tragenden Verantwor¬
tung eingehend verglichen und gegeneinander abgewogen zu
werden, ehe entschieden werde, auf welchem Wege sich end¬
gültig alle Kräfte zusammenfassen sollten. Es handle sich
darum , die wirtschaftliche Zukunft des Landes zu sichern und
im kommenden neuen Deutschland ein Teil von höchstem
Werte zu sein. Diesem mit sehr starkem Beifall belohnten
Vortrag folgten sehr fesselnde Darlegungen von Oberbürger¬
meister Dr . v. Mülberger -Etzlingen über den in der Gründung
begriffenen Zweckverband Obertürkheim-Plochingen . Der
Redner beleuchtetê vor allem die Erwägungen , die noch in
einem Teil der Bevölkerung gegen die hohen Kosten eines
Kanalbaues im allgemeinen und gegen den projektierten Alb-
tunnel im besonderen ins Feld geführt werden . Die Ver¬
sammlung ging nach einer auf die beiden Vorträge folgenden
kurzen Besprechung auseinander unter Bekundung des ein¬
mütigen Willens , mit aller Kraft an dem Anschluß Würt¬
tembergs an die Großwasserstraßen Deutschlands tätig zu sein
und nicht zu ruhen , bis das Ziel erreicht ist.

Schonet di« BrennesseN
Wir halten es für angezeigt, gerade jetzt auf die Not¬

wendigkeit und Wichtigkeit der Brennessel hinzuweisen und
darauf aufmerksam zu machen, daß diese Pflanze nicht un¬
nötiger Weise vernichtet oder verfüttert wird . Es ist patrio¬
tische Pflicht , der Brennessel das größte Interesse entgegen
zu bringen , nachdem erwiesen ist, daß sie als Ersatz für Baum¬
wolle zu gebrauchen ist und die diesbezüglichen Versuche die
besten Resultate gebracht haben . Da Baumwolle sehr knapp
ist, so muß alles daran gesetzt werden, um die wild wachsen¬
den Nesseln zu ernten und sie der Industrie zugängig zu
machen.

(STB .) Untersteinbach. OA. Oehrtngen , 19. Juni . Dl«
Mahnung an die Landwirte , gegen Hagel sich zu versichern,
fluchtet leider wenig, w selten Hagel niedergeht . So auch
hier . Nur 11 Landwirte waren versichert, als vorige Woche
ein Hagelwetter die ganze Flur verwüstete. Der Schaden wird
auf 200 090 -lt geschätzt.

Für die Schristl . vercrntwortl . Otto Seltmann,  Ealw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Mensel sar ealwtt
cagblan kuern

Mgekörlgen ins felü!
SM.GeUMlkMMM XIll.<K.W.)AMllkWS.

(Siaatsanzeiger Nr . 135.)

- Zur Verhütung von Ernährungsschwierigkeiten für die ein¬
heimische Bevölkerung in Bädern , Kurorten und Sommerfrischen
.km Bereich des Xlll . (K. W .) Armeekorps wird bestimmt:

1. In Heilbädern , Kurorten und Sommerfrischen , in denen
durch übermäßigen Zuzug von Fremden die Auftechterhaltung
der Ernährung der einheimischen Bevölkerung des Ortes Ä>er
seiner Umgebung gefährdet ist. können die Oberämter die Zahl
der aufzunehmenden Fremden beschränken . Besitzern von Gast-
Höfen, Gasthäusern , Kurhäusern , Fremdenheimen , sowie Woh-
nungs - und Zimmerverinietern ist verboten , mehr Fremde auf¬
zunehmen oder zu behalten , als ihnen behufs Erreichung dieser
Einschränkung von den Oberämtern gestattet wird . Dabei können
die Oberämter Anordnungen über die Auswahl der aufzuneh¬
menden oder zu belassenden Fremden treffen , insbesondere nach
dem Grade ihrer Erholungsbedürstigkeit . Personen , die vor dem
1. August 1914 die Beherbergung von Fremden nicht betrieben
haben , kann die Ausnahme von Fremden ganz untersagt werden.

2. Besitzern von Gasthöfen , Gasthäusern . Kurhäusern , Frem¬
denheimen und dergl ., sowie Wohnunas - und Zimmervermietern.

die sich in der Befolgung der ihnen auf Grund dieser Verordnung
erteilten Vorschriften , sowie der allgemeinen Anordnungen über
den Verkehr mit Lebensmitteln unzuverlässig zeigen , kann vom
Oberamt die Beherbergung und Bewirtung von Fremden ver¬
boten werden.

3. Ortsfremden , welche durch Uebertretung der für den Ver¬
kehr mit Lebensmitteln getroffenen Anordnungen die Allgemein¬
versorgung mit Nahrungsmitteln gefährden , kann der fernere
Aufenthalt in dem Kurort vom Oberamt untersagt werden.

4. Verfehlungen gegen die auf Grund dieser Verordnung
ergangenen Verbote werden gemäß 8 9 Buchst . 6 des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung
mit ß 1 des Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 betreffend
Abänderung des Gesetzes über den Belagerungszustand (Reichs-
Gesetzblatt S . 813) , mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder bet
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 -4t bestraft.

5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
in Kraft.

Stuttgart , den 9. Juni 1917.
Der stellv . kommandierende General:

v. Schäfer.

Die Ort -Polizeibehörde « der Bad - und Luftkurgemeinden
des Bezirks werden auf vorstehende Verfügung besonders hin¬
gewiesen

Cal « , den 18. Juni 1917.
K. Overamt: Binder.

Vom Bahnhof bis zur Bad¬
straße

schwarzer Spitzenschal
verloren gegangen.

Abzugeben gegen Belohnung bei
FrSulet« Nane Schaible.

Mm Verdienst
givt die Einsammlung von

Wundklee , Brombeerlaub,
Erdbeerkrant , Heidelbeer-
kraut , Himbeerlaub ,Wald¬
meisterkraut sowie von allen

übrigen Arzneipflanzen.
Näher « Auskunft erteilt

8 . Eppler -Groz , Kräuter»
Handlung in Ebingen.

Wer erteilt gründlichen

außer dem Hause . Zuschriften
unter Nr . Z 22 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.



Smiickm Leere»!
Für das Sammeln von Beeren in den

GeineindeWldlllWN des Bezirks
werden hiemit folgende

Anordnungen:
erlassen:

1. Außerhalb der betr. Eemeindemarkung wohnenden Per¬
sonen ist das Sammeln von Beeren ohne besondere Er¬
laubnis der betr. Gemeindebehörde verboten.

2. Allgemein, also auch der Bezirksbevölkerung ist verboten:
a) in den Tal- und Gäugemeinden und vordere« Wald¬

gemeinden: das Sammeln von Heidelbeeren vor dem
1. Juli , von Himbeeren vor dem 15. Juli und von
Preiselbeeren vor dem 10. August.

in den Hinteren Waldgemeinden das Sammeln von
Heidelbeeren vor dem 15. Juli , von Himbeeren vor
dem 1. August und von Preiselbeeren vor dem
20. August:

b) das Sammeln an umzäunten Plätzen, sowie zwischen
abends6 Uhr und morgens7 Uhr und an Sonn- und
Feiertagen,-

c) das Uebernachten innerhalb der Eemeindewaldungen.
3. Zuwiderhandlungen werden strenge gerügt.
Die Schnltheißenämter werden beauftragt, Vorstehendes in

ihren Gemeinden ortsüblich und durch Anschlag wiederholt be¬
kanntzugeben.

Calw, den 19. Juni 1917.
K. Oberamt: Binder.

Stadtschuttheißenamt Calw.

Das Beerensammeln
in den städtischen Waldungen

ist für Auswärtige verboten.
Hiesig« Einwohner haben als Ausweis ihre letz¬

ten SLohnsteuerzettel nritzusühreu und auf Verlange«
de« Aufsichtspersonal vorzuzeigen.

As Hei-el-eersMMln
wird zunächst auch für hiesige Einwohner

verboten.
Der Tag von welchem ab es gestattet ist, wird

später bekannt gegeben.
Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft.
Calw, den 18. Juni 1917.

Stadtschultheitzenamt: A. V. Dreiß.

Jas Sammlnm Beeren
in Gemeindewaldnngen und aus sonstigen Genieindegrundstücken hiesiger
Markung ist

U Auswärtige bei Strafe uekSote«.
Stammheim , den 19. Juni 1917.

Gemeinderat.

Stadtschuttheißenamt Calw.

Sie Besitzer, PWer». Miietzer landwirtschaftlich
»e»Wr GrmdMe

werden ausgefordert, die

MMenz.ErnieWHenerhekMg
aus dem Stadtschuttheißenamt

sofort abzugeben.
Talw, den 20. Juni 1917.

Stadtschultheitzenamt: A. V Dreiß.
1

As Krummerben der Schweine
H verhindert

Stets frisch vorrätig.

MNlONlNWll.
Neue Apotheke. ^

Din unter

Rufnummer

154
an das Telesonnetz

angeschlossen

Ehr. Zourdarr,
Metzgerei.

Eine freundliche

Wohnung
für einzelne Person auf 1. Oktober
z« vermieten

Zwinger 286.

mit Küche auf 1. Oktober
zu vermieten.

Marktplatz 4.

Von kleiner Familie wird auf
1. Oktober eine

(eoentl . auch 4 Zimmer)
in besserem Hanse

zu mieten gesucht.
Angebote unterP . 100 an die

Geschäftsstelle dieses Blatt, erbeten.

Zirka 30 )tr. 3blättr.

NM - verkauft - WW
Karl Eayer » Ostelsheim.

Rötenbsch.
Schöne junge

Hase»
hat zu verkaufen. -WM

M. Pfrommer.

6 Hasen
hat zu verkaufen.

Carl Günther,
Nonnengasse 145.

Neubulach.
Setze zwei

WM
dem Verkauf aus. neun und fünf
Monate alt

Jakob Hnissel, Waldschütz.

Emberg.
Unterzeichneter setzt eine zum

Schlachten taugliche, junge

dem Verkauf aus.
Ulrich Reutlinger.
Alzenberg

Am nächsten Samstag verkauft
reine Milih-
Schlveilic

Ar. Lörcher.

Herzliche Einladung
-um

Missions - Fest.
Am Sonntag,  den 24 . Juni , nachmittags 2 Uhr,

findet
im Wald an der Straße Breitenberg -Oberkollwangen

von der Liebenzeller Mission

ein Missions-Fest
statt, wozu von den Gemeinschaften Breiteuberg und Oberkollwangen
jedermann herzlich eingeladen ist.

Es wird gebeten, das Brot selbst mitzubringe«.

Calw» den 21. Juni 1917.

Danksagung.
Für die so überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher und liebevoller Teilnahme , welche wir beim
H — Hinscheiden unseres unvergeßlichen

Sohnes und Bruders
MusketierW

erfahren durften , sprechen wir unseren innigsten
Dank aus

die trauernde« Hinterbliebene« ;
Familie Ulrich Hennefarth.

Eugen Hennefarth.

BruehlLiVsnSel Ilrul i»
Die größte Erleichterung bei vollständiger Zurückhaltung bietet

mein verbessertes, glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbares Bruchband
„ELtrabeqneiN" ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeug,
nisse! Leib- unVVorsallbinden. Geradehcilier Mein Berireicr ist wieder
mit Mustern in
Calw , Montag , 25 . Juni , 1—6 Uhr im „Waldhorn ".
Nagold , Dienstag , 26 . Juni , S—4 Uhr. im „Rötzle ".
BrnG.-Suez. L. Bogisch Witwe,SIMM

Ferienaufenthalt
im Schwarzwald mit guter Verpflegung, 6—8 Wochen im 3uli und
August von Krieger. Angabe mit Preis und näheren An-
stau mit 7jähr. Kind gkfüU-l. gaben an di« Geschäftsstelle ds. Bl,

sd. LnstMch«
von 7—10 Uhr Uhr morgens,
aus1. Fuli. gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

ReW.Mch>
für Hausarbeiten,welches auch etwas
Feldarbeit übernimmt.

sofort gesucht.
Frau E. Maisenbacher»

Schömberg, OA. Neuenbürg.

Pianino
anfrechtstehend. zum lernen geeignet,

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unterR. 20

an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Althengstelt.
Unterzeichneier hat einen neuen

zu verkaufen
Hefsle, Schmiedmeister.

Schulentlassenes

Mädchen
für Küche» und Hausarbeit

gesucht.
Don wem, sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.
Wir empfehlen:

Senfsaal,
ls. Qualität, sowieM-Msmen,

weiß, lange.
Geschw. Deuschle.

Z. Xölle
Kabinett für Iahu-

bchkNtdlunAU.Iahnkpsfttz
Heutigen, Monck'el-rn,
schmerzloses Pulsenien,

Hinsehen kimstlicher Pjihitc.
Clllw , Marsch!. 69.
TiilpfmlvssUmden Mrrklags

von g—sS und 2—§ Ahr.
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